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den Kozjak und die Osogowska-planina verstehen kann. Pto-
lemaios kennt im ganzen Oberlauf dos Axios bis Stobi hinab
nur einen Ort 'Tupov und nennt dessen Bewohner Twpot; den
Lexikographen zufolge bedeutet iwpoq so viel wie cy.07cö&lt;;; sollte
demnach in Twpov der makedonische Name für das byzanti
nische 2-/.6ttios vorliegen? — Sy.oÜTOi dagegen, die Hauptstadt
der AapSavot, setzt der Geograph weitab vom Axios und nörd
lich von den erwähnten Grenzgebirgen an, gleich den anderen
Orten der Dardaner, unter denen ’Appißchmov (etwa das heutige
Biljac am Fusse des Rujan) die südlichste, Natcos? (jetzt Nis)
dagegen die nördlichste Lage einnimmt, während OuXmavov
(jetzt Lipljan im Kosowo-polje) und Skoöäoi dazwischen zu liegen
kommen. — Wir läugnen nicht, dass die Stätte von Skopia
schon in der makedonischen Epoche einen wichtigen Posten
gebildet habe — und zwar als Vorhut gegen die Dardaner —-

und dass hier später unter römischer Herrschaft, wie die hier
gefundenen Inschriften und Meilensteine (Sitzungsberichte der
kais. Akademie, LXXX. Bd., S. 271 fg.) beweisen, ein wich
tiger Durchgangspunkt aus Makedonien nach Illyricum existirt
hat, der für den Binnenverkehr immer mehr an Bedeutung
gewann; wir läugnen jedoch, dass Skopia zu Dardanien gehört
habe oder gar die Metropole der Dardaner gewesen sei. Erst
der heutige Ort Kacarrik kann zu Dardanien gehört haben;
hier ist der Uebergang aus dem Wardargebiet in das Kosowo-
polje. Diesen Ort kann Livius XXVI, 25, 3 gemeint haben,
wenn er berichtet: (Philippus) vastatis proximis Illyrici in Pela-
goniam vertit iter; inde Dardanorum urbem finitimam, in
Macedoniam transitum Dardanis facturam, cepit. Aus einer
anderen Stelle des Livius (XLIII, 20, 1) geht hervor, dass
die Makedonen die Hochflächen und Thalgebiete am Fusse des
Skardos in Einöden verwandelt hatten, ne transitus faciles Dar
danis in Illyricum aut Macedoniam essent. Die makedonische
Heeresmacht hielt meist die Engen in der Landschaft Pelagonia
(wahrscheinlich also die Klausen im Babuna-Gebirge) besetzt,
um die Einfälle der Dardaner und Illyrier zurückzuweisen

(Liv. XXXI, 28, 5; 33, 3; 34, 6; 38, 7); gleichwohl drangen
die Dardaner oftmals tief in das , obere' Makedonien ein. Sie

waren geschworene Feinde der Makedonen, die sich durch
Hinterlist in den Besitz Paionia’s gesetzt hatten. Zu Lysi-


